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3Huftrirte fd)tpetjerifdie £)anbi»erfer=3eitung.
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werben, fo bag man benötigt ift, abcrmatS trocfeiic $arbe
gitgufegen.

fReuc ©^pertinente, um einen geringeren Detgetfalt
in ber $arbe gu ergielen, g. S3, ftunbentangeS ©rmärnten
u. f. m., finb Derfctjrt, gang abgcfcf)cit baöon, bag burd)
biefetben nid)t atteir, bic färben fctjr oertf)euert werben, cë

finb oietteidjt mefjr and) 33eränbernngcn gu befürchten, $ebe
Neuerung, bic bagu bienen fotl, ber ot)ncbicë mageren partie
fur .funftmakr burd) ï^onerbe, Srcibc, ®alferbe :c. Del
gu entgiehen, um bic ^arbcnfd)id)ten fd)ncltcr auSgutrocfneit,
ift 31t oermerfen. SBitt man a nés ©riinbett einen ïijcil Del
au£ ber ffarbe mcglaffen, fo mug bod) für biefen Sdfeit
ein ©rfag gefdjaffen locrben. DI)ne genügcnbeS tBinbcmittct
fjat bic $arbc ja feinen 3"i"i""icnE)nttg nnb erfdjeint matt.
3ebe£ ffarbct[)ei(d)en fdjtucbt fogufagen in bem Dete.

®ie tpauptfad)e bei ber Delfarbenbereitnng ift unb
bleibt, bag man nur reines, fctjr feines Watertat oerwenbet,
unb je cinfadjcr aber forgfättiger fie tjergefteßt werben, in
um fo befferer 83cfd)affeiit)cit erhält man fie. — 3"
färben, timbra, Wanganbraun nehme man reined Wotjnöt,
gu ben loenigcr gut trodnenben färben gereinigtes Seinöl,
31t Srapplad: unb anberen Sacffarben unb ©cbwarg fege

man bem gereinigten Seinöte 1 bis 2 "projetit btcifrcieS
®rocfcitöt gu. Sttte fjabrifanten, loetd)e Detfarben für Kunft»
malerci liefern unb benen baran liegt, nur gute SSaare

abgufegen, fotten fid) burd) bic neueren ©yperiincnte nicht
beirren laffen, fontern wie bisher fortfahren, it)re färben
auf baS g-einfte gerjuftetten, nub fie merben bann fid)cre
©rfotge haben."

©ffijiclk littljfilungfn nus Îiciu frljiuîij. Icniertoemtu

(Schlug.)
(511 biefer Stiftung motten mir unfere 23orfdjtäge auf einige

Slnbeutungen bcfdjvänten.
a) @inheitlid)e ®ayation ber Seiftungen, fomeit fie atê ge»

nügenb betrachtet merben tonnen, itad) 3 Stufen (fef)r
gut, gut, befriebigenb). ®ie ÜRoten für förobeftüd unb
23eraf£tf)eorie fatten boppett in Slnredjnung.

b) ®ie ffadjeyperten haben ben Sefjrling auf aflfätlige Wänget
unb Süden feiner ffadjbitbung in mot)lwodenber SBetfe
aufmertfam gu machen.

c) ®ie 3uerfennung ber ®iplome unb Wänden hat öffent=
tid), unter 9lnwefent)eit ber 33ertreter Don 33cf)örbcn, ber

tpanbwerterfd)aft 2c. in feierlicher fform gu erfolgen.
d) ®ie Stamen ber prämirten Sehrtinge unb ihrer Weifter

finb in ben totalen Sötättern gu Oeröffenttichen.
e) ®a£ $iptoni ift für atte Prüfungen einheitlich, nicht nur

begügtid) graphifeger SluSftattung, fonbern auch 53egug
auf textlichen Sutjatt gu geftaiten. ®aSfetbe ift Dorn
Sercinspräfibenten, ber WüfungSfommiffion unb bem Sehr»
meifter cigenfjänbig gu untergeid)nen unb barf erft nach
oodeubeter 8el)rgeit bem 8et)rting auSgegänbigt merben.
©S foü nebft bem ©rgebnig ber Prüfung Stame, SUter,

feintât, Sef)rmeifter itnb ®auer ber Sehrgeit beS Sehr»

tingS genau augeben.

f) ®ie SluSftefluug ber SehrtingSarbeiten fott öffentlich fein.
Siad) erfolgter Prüfung finb bie guerfannten greife an
ben ißrobeftüden angumerfen, ebenfo ber fRaitte beS Wei»
fterS unb beS SehrlingS. — BentralauSftedungen ber
W'obeftiide (nach bem SBeifpietc oon 33aben unb Reffen)
finb anguempfef)len. — ®ie S3erein£öorftänbe, eöentuett
©emerbcl)aden, fotten, falls bie ißrobeftüde berfäuftid) finb,
beren 33eräugeritng gu förbern fuchen. ©ine S3ertoofung
berfetben ift nicht gu empfehlen.

g) Prämien fotlten oorgugêmeife in nügtid)en $ad)fchriften,
Söerfgeugeit ober fonftigen Waterialien, ftatt in baarem
©etb begehen.

9. ®ie bisherige SluSmeiSfartc ift burd) ein I)anbtid)e£
SehrtiugSbud) gu erfegen, welches enthatten tonnte: Beugniffe
über ben Sefucf) oon fJortbitbungS» unb ffadjfchuten, über be»

ftanbene Sefjre, über bie SehrtingSprüfnng unb 33etheitigung an
ber SluSftcttung je., fomie fRaitm für attfadige ©mpfet)tuitgen
unb nüptidje SBegteitungen auf bie 2Banberfd)aft.

10. ®ie S3ercinSüorftänbe haben über fämmttid)e öerabfotgten
®iptome unb StuSmeiStartcu ein forttaufenbeS genaues fRegifter
gu führen, um fjätfjungen fontroliren, adfädig Dertoren gc=

gangene StuSmeife erfepen gu föttnen.
®iefe 33orfd)tiige finb gunt qrögern ®t)eite nicht neu, fon=

bem auS bereits geftenben fRegtenientS=t8eftimmungen unb bent
in uerfdfiebenen ©eftionen üblichen SSerfahren entnommen morbeu.
3Bir maren einer) eitS beftrebt, baS bis heute 58emät)rte tjerauS»
gufuchen, anberfeitS einige unS gmedmeigig erfd)einenbe Stcue-

rangen git empfehlen. Wögen bie ©eftionen nun fetbft burd)
®iStitfftonen ober prattifd)e 33erfud)e fiep ein Urtheit bitben, mic
meit unfere 33orfd)täge geeignet fein möchten, bie beabfidjtigtc
S3erbefferung ber 8cf)rlingSprüfungen gu ergieten unb bic tegteru
nugbringenber gu geftaiten. Sßir merben bie eingehenben SJtei»

nuugSäugerungen beftcnS beriidfichtigen unb als ©runbtage eineS

fRcgutatioS für bie fammtlidjen SehrtingSpviifungen benugen.
** *

Unfer nächfter fgahreSberid)t fott jebod) nicht nur bie 2In=

fid)ten ber ©ettionen über bie gutünftige Drganifation ber Sehr»

tingSpriifnngen mittheilen fönnen. SBir münfehen, maS bis fegt
fct)tte unb im legten 23erid)t atS ein Wanget empfunben mürbe,
eine iiheuftchtliche ®aiftettune| ber bi^heriflen 8ei=
ftungen auf bem ©ebiet ber 8ct)rtingSprüfungen gu oeröffent»
liehen, um barauS gu bemeffen, metdje 3=ortfchritte biefe Oorgiig»
tid)c ©iurichtung feit ihren Stitfängen bei unS gemacht unb mic
it)re fernere gebci()tid)e ©ntmidtuug nod) mehr geförbert merben
tonnte. 3" biefent 3mede erfudjen mir ©ie um genaue, mo=

möglich i" Bähten auSgcbrüdte ©eantmortung ber nachftehenben

fragen:
1. Stuf metcheS ©ebiet erftreden fich 3h^^ SehrtingSprü»

fungen
2. fyn metcheni f3at)re hat $1)« ©ettion mit benfetben bc»

gönnen?
3. SSie niete Sehrtinge finb in ben eingetnen fahren ge=

prüft unb prämirt morben?
4. 9Bie oertheiten fid) bie geprüften Sehrtinge auf bic ein»

getnen SerufSarten?
5. SBenn bie 33orbitbung ber Sehrtingc notirt mürbe, metchc

S3itbungSftufcn genoffen biefetben? (1. ißrimarfdjute, 2. Wittel»
fchute, 3. höhere ©dfuten.)

6. 93eftehcn befonbere gonbS für bie SehrtingSpräuiirungen?
(tpöf)e nnb @ntftet)ung berfetben.)

7. 3Bctd)c Seiträge finb gu bicfem Bmcde gefpenbet morben?
(®urd) ©taat, ©etneinbeu, Korporationen unb Bünfte, Vereine,
ißriüatc.)

8. betrag ber öerabf otgten ©etbprämien unb ©efegente in
ben eingetnen Sahren?

9. Sldgemciite Koften (für S'ifevate, ®rudfacf)eti, ®iplome
unb SluSmeiStarten, ©yperten, fReifeentfchäbigungen :c.)?

Uni bie bisherige Drganifation ber -Prüfungen in ben ein»

getnen ©ettionen genauer tennen gu lernen, bebürfen mir feiner
nothmenbigermeife ader hierauf bcgiigtid)en fRegtcniente ober,
mo feine fotd)en beftehen fodten, ber Wittheitnng beS bisher
üblichen Verfahrens. ®aS in biefer fRid)tung oorhanbene Wa»
teriat ift gu eintagtidjer Seridjterftattung abfolut uitgenitgenb.

SBir gähten auf bie 33creitmidigfeit ber ©ettionSöorftänbe,
unfern obgenannten äßünfdjen mögtichft entgegengufommen.

Um bie ®arftedung adeS beffen, maS in 33egug auf Segr»

tingSprüfungen geteiftet mirb, öielfeitig unb anregenb gu ge»
Raiten, merben mir bemiit)t fein, bic auS ben ©eftionSberid)ten
gemonnenen iRefuttatc bnreh Wittheitungen über bie bieSbegiig»
liehen ©inrichtungen unb öeftrebungen beS StuStanbeS gu er»

gangen. ®eutfchtanb, Defterrcid), ©nglanb, ®änemnrt u. St. in.,
fomie bie fchmeigerifd)cn S3uchbruder finb unS mit gutem S3ei»

fpiet oorangegangeu. ®cr S7ad)meiS ber bat)erigen ©rfotge, ge»

arünbet auf oorgügtid)e SOtagnahmeit, mirb unS aufforbern, ben

SehrtiugSprüfungen erhöhte Slufmertfamtcit gu fdjenfen unb fie
in bie erfte Sinie unfercr S3ereinSanfgaben eingureihen.

2öir gemärtigen Sh" begügtidjeu Slntmorten gtcid)geitig
mit benfenigen gur SahreSberichterftattung pro 1886.

Wit freunbeibgenöffifdjent ©rüge! (Untcrfdjriften).
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werden, so daß man benöthigt ist, abermals trockene Farbe
zuzusetzen.

Neue Experimente, um einen geringeren Oclgehalt
in der Farbe zu erzielen, z. B. stundenlanges Erwärmen
u. s. w., sind verkehrt, ganz abgesehen davon, daß durch
dieselben nicht allein die Farben sehr vertheuert werden, es

sind vielleicht mehr auch Veränderungen zu befürchten. Jede
Neuerung, die dazu dienen soll, der ohnedies mageren Farbe
für Kunstmaler durch Thonerde, Kreide, Talkerde :c. Oel
zu entziehen, um die Farbcnschichten schneller auszutrocknen,
ist zu verwerfen. Will man aus Gründen einen Theil Oel
aus der Farbe weglassen, so muß doch für diesen Theil
ein Ersatz geschaffen werden. Ohne genügendes Bindemittel
hat die Farbe ja keinen Zusammenhang und erscheint matt.
Jedes Farbethcilchcn schwebt sozusagen in dem Oclc.

Die Hauptsache bei der Oelfarbenbereitung ist und
bleibt, daß man nur reines, sehr feines Material verwendet,
und je einfacher aber sorgfältiger sie hergestellt werden, in
um so besserer Beschaffenheit erhält man sie. — Zu Blei-
färben, Umbra, Manganbraun nehme man reines Mohnöl,
zu den weniger gut trocknenden Farben gereinigtes Leinöl,
zu Krapplack und anderen Lackfarben und Schwarz setze

man dem gereinigten Leinöle 1 bis 2 Prozent blcifrcics
Trockcnöl zu. Alle Fabrikanten, welche Oelfarben für Kunst-
malerci liefern und denen daran liegt, nur gute Waare
abzusetzen, sollen sich durch die neueren Experimente nicht
beirren lassen, sondern wie bisher fortfahren, ihre Farben
ans das Feinste herzustellen, und sie werden dann sichere

Erfolge haben."

Offizielle Mittheilungen aus dein srhineiz. Genieànerein.

(Schluß.)

In dieser Richtung wollen wir unsere Vorschläge auf einige
Andentungen beschränken.

u) Einheitliche Taxation der Leistungen, soweit sie als ge-
nügend betrachtet werden können, nach 3 Stufe» (sehr
gut, gut, befriedigend). Die Noten für Probestück und
Bernfstheorie fallen doppelt in Anrechnung,

b) Die Fachexperten haben den Lehrling auf allfällige Mängel
und Lücken seiner Fachbildung in wohlwollender Weise
aufmerksam zu machen,

e) Die Anerkennung der Diplome und Prämien hat öffent-
lich, unter Anwesenheit der Vertreter von Behörden, der

Handwerkerschaft :c. in feierlicher Form zu erfolgen,
ä) Die Namen der prämirten Lehrlinge und ihrer Meister

sind in den lokalen Blättern zu veröffentlichen,
e) Das Diplom ist für alle Prüfungen einheitlich, nicht nur

bezüglich graphischer Ausstattung, sondern auch in Bezug
auf textlichen Inhalt zu gestalten. Dasselbe ist vom
Vercinspräsidenten, der Prüfungskommission und dem Lehr-
meister eigenhändig zu unterzeichnen und darf erst nach
vollendeter Lehrzeit dem Lehrling ausgehändigt werden.
Es soll nebst dem Ergebniß der Prüfung Name, Alter,
Heimat, Lehrmeister und Dauer der Lehrzeit des Lehr-
lings genau angeben.

1) Die Ausstellung der Lehrlingsarbeiten soll öffentlich sein.
Nach erfolgtcr Prüfung sind die zuerkannten Preise an
den Probestücken anzumerken, ebenso der Name des Mci-
sters und des Lehrlings. — Zentralausstellungen der
Probestücke (nach dem Beispiele von Baden und Hessen)
sind anzuempfehlen. — Die Vereinsvorstände, eventuell
Gewerbehallen, sollen, falls die Probestücke verkäuflich sind,
deren Veräußerung zu fördern suchen. Eine Verloosung
derselben ist nicht zu empfehlen.

A) Prämien sollten vorzugsweise in nützlichen Fachschriften,
Werkzeugen oder sonstigen Materialien, statt in baarem
Geld bestehen.

9. Die bisherige Ausweiskartc ist durch ein handliches
Lehrlingsbuch zu ersetzen, welches enthalten könnte: Zeugnisse
über den Besuch von Fortbildungs- und Fachschulen, über be-

standene Lehre, über die Lehrlingsprüfung und Betheiligung an
der Ausstellung :c., sowie Raum für allfällige Empfehlungen
und nützliche Wegleitungen auf die Wanderschaft.

10. Die Vereinsvorstände haben über sämmtliche verabfolgten
Diplome und Ausweiskartc» ein fortlaufendes genaues Register
zu führen, um Fälschungen kontroliren, allsällig verloren ge-

gangene Ausweise ersetzen zu können.

Diese Vorschläge sind zum größern Theile nicht neu, son-
der» aus bereits geltenden Reglements-Bestimmungen und dein
in verschiedenen Sektionen üblichen Verfahren entnommen worden.
Wir waren einerseits bestrebt, das bis heute Bewährte heraus-
zusuchen, anderseits einige uns zweckmäßig erscheinende Neue-

rnngen zu empfehlen. Mögen die Sektionen nun selbst durch
Diskussionen oder praktische Versuche sich ein Urtheil bilden, wie
weit unsere Vorschläge geeignet sein möchten, die beabsichtigte
Verbesserung der Lehrlingsprüfungcn zu erzielen und die letztern
nutzbringender zu gestalten. Wir werden die eingehenden Mci-
nungsäußerungen bestens berücksichtigen und als Grundlage eines

Regulativs für die sämmtlichen Lehrlingsprüsungen benutzen.

H H

Unser nächster Jahresbericht soll jedoch nicht nur die An-
sichten der Sektionen über die zukünftige Organisation der Lehr-
lingsprüfungen mittheilen können. Wir wünschen, was bis jetzt
fehlte und im letzten Bericht als ein Mangel empfunden wurde,
eine übersichtliche Darstellung der bisherigen Lei-
stungen auf dem Gebiet der Lchrlingsprüfungen zu vcröffent-
lichen, um daraus zu bemessen, welche Fortschritte diese vorzüg-
liche Einrichtung seit ihren Anfängen bei uns gemacht und wie
ihre fernere gedeihliche Entwicklung noch mehr gefördert werden
könnte. Zu diesem Zwecke ersuchen wir Sie um genaue, wo-
möglich in Zahlen ausgedrückte Beantwortung der nachstehenden

Fragen:
1. Auf welches Gebiet erstrecken sich Ihre Lehrlingsprü-

fungen?
2. In welchem Jahre hat Ihre Sektion mit denselben bc-

gönnen?
3. Wie viele Lehrlinge sind in den einzelnen Jahren ge-

prüft und prämirt worden?
4. Wie vertheilen sich die geprüften Lehrlinge auf die ein-

zelnen Berufsarten?
5. Wenn die Vorbildung der Lehrlinge notirt wurde, welche

Bildungsstufen genossen dieselben? (1. Primärschule, 2. Mittel-
schule, 3. höhere Schulen.)

6. Bestehen besondere Fonds für die Lehrlingsprämirungen?
(Höhe und Entstehung derselben.)

7. Welche Beiträge sind zu diesem Zwecke gespendet worden?
(Durch Staat, Gemeinden, Korporationen und Zünfte, Vereine,
Private.)

8. Betrag der verabfolgten Geldprämien und Geschenke in
den einzelnen Jahren?

9. Allgemeine Kosten (für Inserate, Drucksachen, Diplome
und Ausweiskarten, Experten, Reiseentschädigungen :c.)?

Um die bisherige Organisation der Prüfungen in den ein-
zelnen Sektionen genauer kennen zu lernen, bedürfen wir ferner
nothwendigerweise aller hierauf bezüglichen Reglcmcntc oder,
wo keine solchen bestehen sollten, der Mittheilung des bisher
üblichen Verfahrens. Das in dieser Richtung vorhandene Ma-
tcrial ist zu einläßlicher Berichterstattung absolut ungenügend.

Wir zählen auf die Bereitwilligkeit der Sektionsvorstände,
unsern obgenannten Wünschen möglichst entgegenzukommen.

Um die Darstellung alles dessen, was in Bezug auf Lehr-
lingsprüfungen geleistet wird, vielseitig und anregend zu ge-
stalten, werden wir bemüht sein, die aus den Sektionsberichten
gewonnenen Resultate durch Mittheilungen über die diesbezüg-
lichen Einrichtungen und Bestrebungen des Auslandes zu er-
gänzen. Deutschland, Oesterreich, England, Dänemark u. A. m.,
sowie die schweizerischen Buchdrucker sind uns mit gutem Bei-
spiel vorangegangen. Der Nachweis der daherigen Erfolge, ge-
gründet auf vorzügliche Maßnahmen, wird uns auffordern, den

Lehrlingsprüfungen erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken und sie

in die erste Linie unserer Vcreinsanfgaben einzureihen.
Wir gewärtigen Ihre bezüglichen Antworten gleichzeitig

mit denjenigen zur Jahresberichterstattung pro 1886.
Mit freundeidgenössischem Gruße! (Unterschriften).
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